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Rüttiwfler Fisch
Fom Äans ZuMiger

Küttiwil isch es Dörfli z'mitts im Bärnbiet. Es lyt chly ab
der Wält uf eme Hoger obe, u z'ringsetum stah höchi Tanne-
wälder. Nume der Fröhlisbärg luegt uf ihns ache, wo hinger
an ihm syner grüenlochte Sangsteiflüeh i Himel ueche lüpft.
Me chunnt vür z'Rüttiwü! We d'Heimet scho nid eso gross sy
wie chlyner Kantön: me het ja Holz u. das gilt o öppis!

Nume Wasser — das isch es Lyde für d'Rüttiwiler! Brünne
fingt men im ganze Biet ekener. Me het Sööd müesse grabe.
U git's heissi Summere, so trochne die halbe dervo uus. Eis

dünns, zämeglüffnigs u schlächts Wässerli rünnt wie ne Faden
i Füürwejer, u mängisch gseht me dort no schier der blutt Bode.

Zu verschidene Male hei d'Gmeinsmanne probiert Wasser
z'übercho. Dürhar het me gsuecht Kener Chöschte het me
gschoche. Ruetegänger vo Wiftrech u vom Seeland äne het me
la cho, sogar e Wasserschmöcker us em Länder het zueche
müesse. Es het nüt abtreit.

Me sött d'Fröhlisbärgbachquelle fasse, het de Rüttiwiler
öpper aagä. Weder z'Fröhlisbärg het dä Bach en Oeli tribe, u
der Oelimüller het si gwehrt wie nes guslets Wäschpi, u bis
zu sym letschten Ahtezug. Wo-n-er du het müesse d'Bei strecken
u ne neue Müller isch zuechecho, het dä ds Eläkterischen
ygrichtet. Da hei d'Rüttiwiler vo früschem aagsetzt; nume het
du d'Regierig zaagget: die het o no gwüssi Wasserrächt gha uf
em Fröhlisbärg.

« Nüt nahla gwinnt! » hei d'Rüttiwiler däicht, un e njedere
Zyschten isch disen oder äine vo ne z'Bärn ga stüpfe, we sie
z'Märit sy. Sie hei schlächti Verrichtig gha: das Projäkt isch i
re Schublade blybe lige — wie's albe geit. —

U zäntume het men über d'Rüttiwiler afa föpple.
« Die Holzgoumer solle halt Wy treiche! », het es gheisse.

«Ab em Wasser überchämte sie nume blau Därm, u sälb wär
ne de am Aend o nid rächt! » Deis Gspött het d'Rüttiwiler nah-
disnah afa giechtig mache. U we's öpper gluschtet het, der
Puggel voll Sohleg z'übercho, de het er numen im Dorfpintli
müesse frage, gäb er e Portion « Rüttiwiler Fisch » chönnti ha.
De isch me mit ihm voruse — u wylige het e Rung später ds
Pintli-Marieanni mit em Bäse müesse ga d'Stockzäng zäme-
wüschen uf der Bsetzi. Nume hei dessitwäge die böse Müüler
nid gschwige — ds Gägespiel: d'Reed vo de « Rüttiwiler Fisch »

isch gäng wie wyter i ds Land use ggange.
Itäm — da chunnt ei Tag der Regieriger Gugelma uf Rütti-

wil, am Gmeinschryber Morgethaler cho Inspäktion mache.
Alles isch bis uf ds letschte Tüpfli i der Ornig gsi, u der Herr
Gugelma het e guete Luun gha.

« Wei i ds Pintli ga Zimis näh! » seit er zum Morgethaler u
zum Amme Xander, am Gmeinspresis.

U wo Marieanni fragt, was es dörf bringe, chlemmt ne ds
Flousetüüfeli. « He, Eun liebschte wäri mer es paar Rüttiwiler
Fisch! » git er Bscheid.

Der Xander luegt ganz tschärbis dry vor Töübi. Grad chläpfe
dörfi me der Gstaadhalter allwäg nid, het's ne tüecht. Un ab-
tröhle, wie-n-er wett, dass es ds Loub a de Hoschtetbäume
chrüüselet, das schick si o nid. Drum worget er ache. O der
Gmeinschryber hocket da wie uf eme füürigen Ofetritt. Er het
der Regieriger vo der Schuelzyt nache guet bchennt. Sie sy
zäme z'Fröhlisbärg uufgwachse, wo ihrer Eitere sy Nachpure

gsi. « Sider wenn issisch du Fisch? » fragt er. « I ha gmeint es
syg der nüt eso z'wider! »

* I ha drum ghört, ds Marieanni mach sen eso cheibisch
guet! » stichlet der Gstaadhalter wyter.
„..

D'Wirti verzieht eke Muulegge. « Sooliso, Fisch hättit derHerr Stegnierigs — ehm, Herr Regierigsstaadhalter?Rüttiwiler Fisch, nu, de müessit der söttig ha! » Un usen isch es.Der Herr Gugelma merkt, er syg mit sym Gspass echly
ordeli wyt ggange. Drum lüpft er sys Glas. « Gsundheit, Manne!
Wei afe nes Schlücheli näh, d'Fisch wei schwümme. Einisch
im Bach, einisch i der Pfannen u z'letscht im Mage! »

Na me Zytli chunnt d'Wirti u bringt Fisch. Fischli us ere
Büchse, wo ds Mägdli hurti im Lädeli äne het müesse gareiche. Marieanni freut es hellisch, wo-n-es gseht, wie der Re-
gieriger erchlüpft.

«Jä!» seit er mutz. «Rüttiwiler Fisch han i gmeint, nid
derig Schwänz! »

D'Wirti lachet. « He, das sy re! U bstellt isch bstellt! » macht
sie chäch.

« Das sy ja Sardine! » höüscht der Herr Gugelma use.
« Anger git es hie nid! » git ihm Marieanni rüejig zur Ant-

wort. « Ja, we me gällit — we men öppe Wasser hätt wie
a-n-angernen Orte, de chönnti me-n-im Wejer Förndli züchte
— weder — Wasser gönnt men is äbe nid, mitschyn — » un
umen isch es use.

« Da han i e schöni Gschicht aateigget! » däicht der Regieri-
ger. « Weder sie solle nid Freud ha a mer! » U hou's oder stäch's
nimmt er usen u isst die Sardindli, wenn er scho schier muess
der Hals drüber ueche zieh wie d'Aente, we sie ne Härdwurm
schlücke.

Wo d'Platte fasch isch lääri gsi, chunnt d'Wirti ume. «Solli nachebringe? I hätt s nid gärn, we my Gaschtig hungerig vom
Tisch müesst! »

Der Gstaadhalter winkt mit de Hängen ab. « Heit der nid
no öppis angers? »

« Bhüetis wohl — da wäre no nes paar Hüehnerscheichli un
es Räschteli ab eme Hammebei, wenn ech das passe tät — »

Da hei am Regieriger syner Ougen afa zündte. « Däich
schier! » rüeft er. « Bringit e Tällerette — vo beidem! »

Er het wolle guetmache. Drum seit er zu de Gmeinsmanne,
wo Marieanni mit der Platteten uufrückt: « So, das isch währ-
schafteri Ruschtig, gryffit zue u näht! — U de: mit der Fassig
vo der Fröhlisbärgbachquelle für eues Dorf muess es jitz ab
Fläck, da bin i-n-ech guet derfür. Dir heit wäger lang gnue
müesse warte. Wette mer e Fläsche Pütschierte, die Sach chunnt
no dä Summer i ds Greis? »

Das isch für die zwe Rüttiwiler gsi wie Musig. Xander isch
ume gsprächig worde. Un ycheglägen isch er bim Aesse wie
Burkhalter i der Chingelehr — die « Musig » het ihm Appetit
gmacht.

Richtig: scho nes paar Tag druf sy Herren us der Stadt cho
mit Geometerstüd u derigem Wärchzüüg, sie hei abgsteckt u
zeichnet, u nid lang isch es ggange, het men afa grabe dänen
am Fröhlisbärg.

«Es geit halt nüt über nes guraschierts Wybervölchli! », het
Amme-Xander a der nächste Gmeinratssitzig erchennt. « Was
me mit Löüfen u Gängen u Dyridäri-Machen u Briefeschrybe
nid z'stangbringt, das errangget es Pinte-Marieanni im Hang-
umchehre! »

« Echly nes uverschamts isch es de scho gsi! » mauet ihm
der Gmeinschryber dry. « Am Herr Regierigsstatthalter derewäg
zueche z'ha — ne z'zwänge, öppis z'ässe, wo-n-er nid ma! »

« Jehre! » lachet der Xander. « Me muess im Läbe mängs
acheworgle, wo eim nid gschmöckt — me stirbt nid dranne! »

Gly druf hèt du der Herr Gugelma die Fläsche chönne cho
treiche, wo-n-ihm der Gmeinspresis isch schuldig gsi. U wo se
d'Wirti uuftischet, däicht er: « So, Marieanni, jitze gibe der o
der Träf! » Er luegt dür ds Glas, schmöckt dranne, nimmt es
Schlücheli, verdrückts uf der Zunge, setzt umen ab u seit:
« Mie rüehmt, niene treichi me so nes guets, chüschtigs Tröpfli
wie im Pintli z'Rüttiwil! » Er luegt d'Wirti vo unger uechen aa:
« We's nume jitzen öppe nid änderet, wo me Wasser gnue het
da obe! »

Marieanni isch o nid uf ds Muul gheit. « Herr Gstaadhalter »,

git es Bscheid, u syner Oeügli glitzere, « Rüttiwil het eke
Chilche — touffe tüe si z'Fröhlisbärg unge, bi üs nid! »
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«nttRHvîRvr rîsà
Oom àss Xlttttger

Rüttiwil isck es Oärtli ?'mitts im Rsrnbiet. Os lzâ cklz» sb
âer Vkält uk ems Heger ode, u 2'ringsetum stsk këcki Ilsnne-
vâlâer. Xums âsr Oräklisbärg lusgt ut ikns seke, wo kinger
so iwn s^ner grûsàckte Ssngsteiklüek r Oimel necke lüpkt.
Us ckunnt vür ?'Rüttiwü! lVs â'Oeimet scko nici eso gross s?
vie ckl^ner Xsntön: me ket js Ool? u âss gilt 0 öppis!

Rume lVssser — âss isck es Oz»âe kür â'Rûttiwiler! Lrünne
kwgt men im gsn?s Riet ekensr. à kst Sööä müesse grsbe.
ll git's ksissi Rummers, so trockne à ksibs âervo uus. Os

äünns, ?smeglükknigs u scklsckts Vkssssrli rünnt wie ne Osâen
i Oüürwejer, u msngisck gsskt ms äört no sckier âer biutt Roâe.

Ou versckiâene Nsle kei â'Lîmeinsmsnne probiert Vkssssr
s'übsrcko. Oürksr kst me gsueckt. Xener Okàkte ket me
gsokocke. kìustsgânger vo Vkiktrsck u vom Seelsnâ sns Kot ms
lg eko, sogsr s Vkasssrsckmäclcsr us em Osnâsr ket ?uecke
müesse. Os ket nüt sbtreit.

Ne sött ä'Oröklisbürgdsckczuells kssse, ket âe Rüttiwilsr
öpper ssgs. tVeâer ?'Oröklisbsrg ket äs Rack en Qeli tride, u
âer Oelimüller ket si gwskrt wie nés gusiets lVàsckpi, u bis
nu sz-m ietsektsn ^kàug. lVo-n-sr âu ket müesse â'Rsi strecken
u ns neue Müller isck xueckecko, kst äs äs Olslrterisoken
xgriektet. Os kei â'Rûttiwiler vo krüsckem ssgset?t; nums ket
âu â'Rsgierig ?asgget: à ket 0 no gwüssi lVssssrrsckt gks uk
emOröklisbsrg.

« Xüt nskls gwinnt! » kei â'Rûttiwiler âsickt, un s njsâers
Oxsckten isck ciisen ocisr sine vo ne ?'lZsrn gs stüpks, ws sie
2'Nsrit s^. Lie kei scklsckti Verricktig gks: âss OroMkt isck i
re Lckublsâe bl^bs lige — wie s slbs geit. —

ll ?sntume ket men über â'Rûttiwiler à kopple.
- Oie Ool?goumer solle kslt Vkz» treicks! », ket es gkeisss.

- A,b sm lVssssr übercksmte sie nums blsu Osrm, u ssld wär
ns äs sm ànâ 0 niâ rückt! » Oss Llspött kst ä'Rüttiwüer nsk-
âisnsk sks giecktig mscke. ll we's öpper gìuscktet kst, âsr
Ouggsl voll Soklsg ?'llbercko, âe ket er numsn im Oorkpintli
müesse krsge, gsb er s Portion - Rüttiwilsr Oisck » ckönnti ks.
Os isck me mit ikm voruse — u wvlige ket e Rung später äs
?intli-Nsriesnni mit sm Läse müesse gs â 8tock?sng ?sme-
vüscken uk âer Rset?i. l^ume kei âsssitwsgs âie böse Nüülsr
niâ gsckwige — äs Osgespiel. â'Reeâ vo âe - Rüttiwilsr Oisck »

isck gsng wie wzâer i âs Osnâ use ggsngs.
Itüm — âs ckunnt ei 1°sg âer Rsgieriger Ougelms uk Rütti-

v/il, sm (Zmeinsckrzüzer Norgetksler cko Inspsktion mscke.
Nles isck bis ut äs letsckte l'üpkli i âer Ornig gsi, u âer llsrr
Sugelms ket e guete Ouun gks.

- Wei i äs Ointl! gs Amis nsk! » seit er sum Norgetksler u
mm ànne Xsnâer, sm (Zmeinsprosis.

ll wo Nsriesnni krsgt, wss es äörk bringe, cklemmt ne âs
Olousetüükeli. « He, sm liebsckts wsri mer es pssr Rüttiwilsr
?isck! » git er lZscksiâ.

Der Xsnâer lusgt gsn^ tscksrbis âr^ vor ^oübi. vrsâ cklspts
äörki me âer Qstssâksltsr sllwsg niâ, ket's ns tüsckt. On sb-
trökls, wie-n-er wett, âsss es âs Ooub s âe Hoscktstbsums
ekrüüsslst, âss sckick si 0 niâ. Orum worget er seke. O âsr
Omeinsckrz»ber kocket äs wie uk sme tüürigsn Okstritt. Or ket
âsr Regieriger vo âer Lckusl?zâ nscks guet bekennt. Sie szr
îàs ü'Oröklisbsrg uutgwsckss, wo ikrer Oltsrs szr Xsckpurs

gsi. « Liâer wenn issisck âu Oisck? » krsgt er. - l ks gmeint es
s?g âer nüt eso 2'wiâer! »

^ ^ àìuri Ktiôrî, âs maeti sen eso cdeídiseîi
guet! - sticktet âsr Qstssâkslter wvtsr.
„.. verkiekt eke lVluulsggs. Looliso, Oisck ksttit âerIlerr Lwgnisrigs — skm, klerr Regierigsstssâksltsr?Ruttlwiler Risck, nu, âe mllessit âsr söttig ks! » On usen isck es.

Oer Herr Ougslms merkt, er sz»g mit s^m Ospsss scklx
orâeli wz»t ggsnge. Orum lüptt er s?s Olss. vsunâkeit. IVlsnne!
lVei sks nes Lcklückeli nsk, â'Oisck wsi sckwümms. Oinisck
im Rsck, einisek i âer Rksnnen u ^'letsckt im Nsge! »à me OMi ckunnt â'lVirti u bringt Oisck. Oisckli us ereLückse, âs MâZâli àurii un I^ââeli âne àeì müesse Zareicke. Nsriesnni kreut es kellisck. wo-n-es gsekt. wie âer Re-
gieriger ercklüpkt.

«^s!» seit er mut?. - Rüttiwiler Oisck ksn i gmeint. niâ
âerig Lckwsn?! »

O'Vkirti Iscket. - Os, âss s? rs! O dstsllt isck bstellt! - mscktsis cksck.
« Oss s? zs Lsrâine!. küüsckt âer Herr Qugelms use.
» ^nger git es kie niâ! » git ikm Nsriesnni rüszig ?ur ánt-

wort. « ^is, we me gsllit — we men öppe besser kstt wie
s-n-sngernen Orte, âe ckönnti me-n-im lVejer Oärnäli ?ückte
— weâsr — V/ssser gönnt men is übe niâ. mitsckzm —. un
umen isck es use.

« Os ksn i e scköni Osckickt ssteiggst! - âsiokt âer Regieri-
ger. - lVeâsr sie sölle niâ Rrsuâ ks s mer! » O kou's oâer stsck's
nimmt er usen u isst âie Lsrâinâli, wenn er scko sckier muss«
âer Osls ärüber uecko ?iek wie â'áente, we sie ns Osrâwurm
scklücks.

lVo â'RIstts kssck isck Issri gsi, ckunnt âlVirti ume. .Soll
1 NÄeüeürinße? I ûâiî s niâ Zârn, >ve mz^ (^sseüiiA üunZeriA vom
lüsck müesst! »

Oer Ostssâkslter winkt mit âe Hängen sb. - Oeit âer niâ
no öppis sogers? »

» Lküetis wokl — äs wäre no nes pssr Nüsknersckeickli un
es Rssckteli sb ems Osmmedei, wenn eck âss pssse tst — »

Os kei sm Rsgieriger szmer Ougon sks ?ünäte. » Osick
sckier! » rüett er. « Rringit e rällerette — vo beiâem! »

Or kst wölle gustmscke. Orum seit er ?u âe Omeinsmsnae,
wo Nsriesnni mit âer Rlstteten uukrückt: « So, âss isck wskr-
sckskteri Ruscktig, grMit?ue u nskt! — O âe: mit âer Osssig
vo âer Oröklisbsrgbsckquelle kür eues Oork muoss es jit? sb
Olsck, äs bin i-n-eck guet äerkür. Oir keit wsgsr lsng gnus
müesse warte. lVette mer e Olsscke Rütsckierte, à Ssck ckunnt
no âs Summer i âs Orsis? »

Oss isck kür âie ?we Rüttiwiler gsi wie Nusig. Xsnâer isck
ums gsprsckig worâe. On xckeglsgen isck er bim àsss wie
Rurkkslter i âer Okingslskr — âie « Musig ket ikm Appetit
gmsckt.

Ricktig: scko nés pssr ?sg ârut sx Herren us âsr Stsât eko
mit Osometerstûâ u âsrigem lVsrck?üüg, sie kei sbgsteckt u
?eicknet, u niâ lsng isck es ggsnge, kst men sks grsbe âsnen
sm Oröklisbsrg.

-Os geit kslt nüt über nes gurssckierts lVvbervölckli! - ket
^mms-Xsnâer s âer nâckste Omeinrstssit?ig erckennt. - lVss
me mit Oöüken u Osngen u Oxriââri-Nscken u Rrietesckrxbe
niâ ?'stsngbringt, âss errsngget es Rinte-Nsriesnni im Osng-
umckskrs! -

- Ocklv nes uvsrscksmts isck es âe scko gsi!» msust ikm
âer Omeinsckr^ber âr>. - ^m Herr Regierigsststtkslter âsrewsg
suecks ?'ka — ns àwsnge, öppis ?'ssse, wo-n-sr niâ ms! »

-^skre!» lacket âer Xsnâer. «Ne muess im Osbs msngs
sckeworgls, wo eim niâ gsckmöckt — me stirbt niâ ârsnns! »

Olx âruk kèt âu âer Herr Ougslms âie Olsscke ckönns cko
treicke, wo-n-ikm âer Omsinspresis isck sckulâig gsi. O wo se
â'tVirti uuktiscket, âsickt er: «So, Nsrissnni, jit?e gibe âer 0
âer ?rsk! » Or lusgt âûr âs Olss, sckmöckt ârsnns, nimmt es
Scklückeli, verârûckts uk âsr Oungs, set-t umen sb u seit:
«Ne rüekmt, mens trsicki ms so nes guets, cküscktigs îrôpkli
wie im Ointli ?'Rüttiwil! » Or lusgt â'lVirti vo unger uscksn ss:
« lVe's nums jit?sn öppe niâ snâsret, wo me lVssssr gnus kst
âs ode! ->

Nsrissnni isck 0 niâ uk à Nuul gksit. - Herr Ostssâkslter »,

git ss Lsckeiâ, u szmer Vsügli glit?srs, « Rüttiwil kst slcs

Okileks — toutks tüs si zi'Oröklisksrg unge, bi üs niâ! >
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